Unterschiede zwischen Norm S.I.A. 118 und Gesetz

Unbesehene Übernahme der Norm S.I.A. 118

Oft wird heute auf Veranlassung des Architekten, des Unternehmers oder auch des Bauherrn, der schon davon gehört hat, die Norm S.I.A. 118 zum Bestandteil eines Bau-Werkvertrages erklärt, ohne dass sich die Parteien darüber im klaren sind, was sie damit alles gegenüber dem Gesetz abändern. Die Absicht, die knappen Vorschriften des OR durch zweckmässigere, als «allgemeingültig» betrachtete Regeln zu ergänzen, ist zwar vernünftig, kann aber zu Überraschungen führen.

Übersicht

Wir wollen hier beiden Parteien übersichtlich zeigen, was sie mit der Norm S.I.A. 118 gegenüber einem reinen OR-Vertrag abändern. Damit sei auch dazu angeregt, die eine oder andere Regelung von Gesetz oder Norm zu überdenken und allenfalls vertraglich anders festzulegen.
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	1. Vollmacht der Bauleitung
1.1)
	

	Art. 32 ff OR
	Art. 33, 154 Abs. 2 und 155 Abs. 1 Norm S.I.A. 118

	Der Unternehmer kann sich auf eine Vertretungsvollmacht nur soweit verlassen, als sie ihm vom Bauherrn mitgeteilt wurde.
	Die Bauleitung hat grundsätzliche Generalvollmacht, einschliesslich Genehmigung der Schlussabrechnung (zweifelhaft).

	2. Einladung zur Offertstellung
2.1)
	

	
	Art. 4 - 14 und 58 Abs. 2 Norm S.I.A. 118

	Unternehmer kann sich nicht auf Vollständigkeit der Ausschreibungsunterlagen verlassen.
	Ungenügende Ausschreibungsunterlagen können Haftung des Bauherrn bewirken.

	3. Angebot und Annahme
3.1)
	

	Art. 3 ff OR
	Art. 15 Abs. 3 Norm S.I.A. 118

	Das Angebot kann beliebig gestaltet sein.
	Dem Angebot beiliegende Ausschreibungsunterlagen dürfen nicht geändert werden.

	
	

	3.2)
	Art. 93 Abs. 2 Norm S.I.A. 118

	Ein mit der Offerte eingereichtes Bauprogramm ist im Zweifel verbindlich.
	Auch ein mit der Offerte eingereichtes Bauprogramm ist unverbindlich und legt keine Termine fest (fragwürdige Regelung!).

	3.3)
	

	Art. 5 OR
	Art. 17 Norm S.I.A. 118

	Das Angebot ist nur verbindlich, wenn es «ordnungsgemäss» innert üblicher Frist angenommen wird.
	Das Angebot des Unternehmers ist während 30 Tagen nach Eingabetermin (nicht nach tatsächlicher Eingabe) verbindlich.

	
	

	3.4)
	Art. 84 - 91 Norm S.I.A. 118

	Jede Änderung der Bestellung ist eine Vertragsänderung und bedarf einer neuen Vereinbarung.
	Der Bauherr kann jederzeit einseitig Bestellungsänderungen vornehmen (unter Kostenfolge).

	4. Besondere Pflichten des Unternehmers

	4.1)
	Art. 26 Abs. 1 Norm S.I.A. 118

	Haftpflichtversicherung ist zwar auf jeden Fall zu empfehlen, aber nicht obligatorisch.
	Der Unternehmer ist verpflichtet, eine Betriebshaftpflichtversicherung abzuschliessen.

	4.2)
	

	Nur allgemeine Abmahn- und Sorgfaltspflicht, wenn der Unternehmer spezielle Gefahren kennt.
	Art. 26 Abs. 2 Norm S.I.A. 118
Erkennt der Unternehmer besondere Gefahren für den Bauherrn aus Werk- oder Grundeigentümerhaftung, so muss er eine Bauherrenhaftpflichtversicherung beantragen.

	4.3)
	

	Art. 365 Abs. 3, 369, 376 Abs. 3 OR
Da der Unternehmer voll für ein vertragskonformes und brauchbares Werk haftbar ist, hat er grundsätzlich sämtliche Pläne, Weisungen sowie den Baugrund auf Tauglichkeit zu prüfen.
	Art. 25 Abs. 3 Norm S.I.A. 118
Ist der Bauherr «sachverständig», durch eine (sachverständige) Bauleitung vertreten oder von einem Sachverständigen beraten, so hat der Unternehmer weder Baugrund noch Pläne zu prüfen.

	4.4)
	

	Art. 374-375 OR
Bei Richtpreisverträgen haben Kostenüberschreitungen gewisse Folgen. Anzeigepflicht des Unternehmers jedoch nur im Rahmen der allgemeinen Regel von Art. 365 Abs. 3 OR
	Art. 56 Abs. 3 Norm S.I.A. 118
Zeichnet sich bei Richtpreisverträgen eine Kostenüberschreitung ab, so hat der Unternehmer dies sofort anzuzeigen.

	4.5)
	

	Anzeigen und Abmahnungen können in beliebiger Form erfolgen. Aber der Beweis obliegt dem Unternehmer.
	Art. 25 Abs. 2 Norm S.I.A. 118
Anzeigen (und auch Abmahnungen) «sollen» schriftlich erfolgen oder sind zu protokollieren. Nur Ordnungsvorschrift, deren Nichteinhalten aber immerhin eine Pflichtverletzung darstellt.

	4.6)
	

	Der Unternehmer hat dem Bauherrn im Rahmen von Art. 365 Abs. 3 OR anzuzeigen, wenn Regiearbeiten einen übermässigen Umfang annehmen.
	Art. 47 Norm S.I.A. 118
Der Unternehmer hat Regiearbeiten täglich zu rapportieren.

	4.7)
	

	Grundsätzlich verfügt der Unternehmer allein über seine Installationen. Er kann sie an Nebenunternehmer vermieten.
	Art. 126 Norm S.I.A. 118
Soweit tunlich hat der Unternehmer seine Baustelleneinrichtung Nebenunternehmern zur Verfügung zu stellen. Entschädigt werden nur allfällige Mehrkosten.

	5. Besondere Pflichten des Bauherrn
5.1)

	Art. 8 ZGB
Da der Unternehmer seinen Werklohnanspruch beweisen muss, muss er auch die nötigen Beweismittel wie Geländeaufnahmen beschaffen.
	Art. 143 Abs. 2 Norm S.I.A. 118
Die Bauleitung hat vor Beginn von Terrainveränderungen den ursprünglichen Geländezustand aufzunehmen. Der Unternehmer hat diese nur zu kontrollieren.


	5.2)
	

	Da der Unternehmer das Werk plankonform ausführen muss, ist er auch für die Vermessung verantwortlich.
	Art. 114 Norm S.I.A. 118
Die primäre Vermessung der Hauptachsen und Höhenfixpunkte ist Sache der Bauleitung.

	5.3)
	

	Der Unternehmer ist allein für die Ausführung des Werkes verantwortlich. Den Baugrund muss allerdings der Bauherr zur Verfügung stellen, nur bedingt aber Installationsplatz und Zufahrt.
	Art. 116-117 Norm S.I.A. 118
Grundsätzlich stellt der Bauherr auch die notwendigen Installations-, Lager- und Deponieplätze und Zufahrten zur Verfügung, aber nur soweit er diese in der Ausschreibung genannt hat; die Abweichung vom Gesetz ist also nur eine scheinbare!

	5.4)
	

	Der Unternehmer ist allein für die Ausführung des Werkes verantwortlich. Die Beschaffung der nötigen Energie ist in jeder Beziehung seine eigene Sache.
	Art. 129, 132, 135 Norm S.I.A. 118
Die Zuleitung der Elektrizität zur Baustelle einschliesslich Transformierung auf Niederspannung ist Sache des Bauherrn. Bei Stromunterbruch über zwei Stunden ist der Bauherr schadenersatzpflichtig. Dem Ausbauunternehmer im Hochbau liefert der Bauherr den Strom gratis.


	5.5)
	Art. 133 und 135 Abs. 3 Norm S.I.A. 118

	Der Unternehmer ist allein für die Ausführung des Werkes verantwortlich. Wasserver- und Entsorgung sind in jeder Beziehung seine eigene Sache.
	Die Wasserzuleitung zur Baustelle, die Abwasserleitung ab der Baustelle und das Errichten allfälliger Kläranlagen ist Sache des Bauherrn. Dem Ausbauunternehmer im Hochbau liefert der Bauherr das Wasser gratis.

	5.6)
	

	Der Bauherr kann höchstens in gewissen Fällen durch Usanz verpflichtet sein, zu Regierapporten Stellung zu nehmen, bevor das Werk vollendet ist.
	Art. 47 Abs. 2 Norm S.I.A. 118 D
Die Bauleitung hat die Regierapporte innert 7 Tagen zu unterzeichnen und (allfällig mit Bemerkungen) dem Unternehmer zurückzugeben.

	6. Besondere Rechte des Unternehmers
6.1)

	Art. 104 OR
Der Verzugszins beträgt 5 %, unter Kaufleuten den allenfalls höheren Bankdiskontsatz.
	Art. 190 Abs. 1 Norm S.I.A. 118
Der Unternehmer hat Anspruch auf einen Verzugszins in Höhe der Bankzinsen für Unternehmerkredite.

	6.2)
	

	Art 373 Abs. 2 OR
Für die Sicherung von Funden auf der Baustelle hat der Unternehmer vom Bauherrn nur Vergütung zu-gut, wenn es sich um «ausserordentliche Umstände, die nicht vorausgesehen werden konnten» handelt.
	Art. 122 Abs. 1 Norm S.I.A. 118
Die Kosten für die Sicherung von Funden auf der Baustelle trägt der Bauherr, einschliesslich derjenigen für allfällige Betriebseinstellung.

	7. Besondere Rechte des Bauherrn
7.1)
	

	Art. 369 OR
	Art. 84 Abs. 1 Norm S.I.A. 118

	An sich sieht das OR nicht vor, dass der Bauherr noch nach Vertragsabschluss Weisungen erteilen kann. Es nimmt immerhin indirekt davon Kenntnis, dass er es oft dennoch tun wird. Streng genommen kann sich der Unternehmer aber weigern.
	Bauherr hat umfassendes Weisungsrecht, im allgemeinen gegen Kostenübernahme. Keine Kostenübernahme bei Weisungen über Immissionsschutzmassnahmen (mit Ausnahmen gemäss Art. 112 Abs. 2 Norm S.I.A. 118), sowie über Ordnung und Reinlichkeit (Art. 118 Norm S.I.A. 118).

	8. Bestimmung des Werkpreises
8.1)
	

	Art. 373 Abs. 2 OR
	Art. 59 Abs. 2 Norm S.I.A. 118

	Festpreise können erhöht werden, wenn ausserordentliche Umstände eintreten, die nicht vorausgesehen werden konnten. Wettereinflüsse in normalem Rahmen fallen nicht darunter (insbesondere nicht «Regenstunden»).
	Eine allfällige Preiserhöhung gemäss OR wird begrenzt auf maximal die zusätzlichen Kosten.

Art. 60 Norm S.I.A. 118 Wettereinflüsse werden als Grund für eine Preiserhöhung gemäss OR ausgeschlossen; dagegen hat der Bauherr entgegen OR allfällige gesamtarbeitsvertraglich festgelegte Regenstundenentschädigungen zu bezahlen.

	8.2)
	

	Preise für vom Bauherrn gewünschte Zusatzarbeiten sind neu auszuhandeln.
	Art. 86 - 89 Norm S.I.A. 118
Die Preisbildung bei Bestellungsänderungen» ist detailliert geregelt. Insbesondere bleiben Einheitspreise fest, wenn die Mengen um nicht mehr als 20 % ändern.

	8.3)
	

	Ist vertraglich «Ausmass nach Plan» vorgesehen, so sind Zeichnung und Vermassung der Pläne in vernünftiger Abwägung gleichermassen zu berücksichtigen.
	Art. 143 Abs. 1 Norm S.I.A. 118
Ist «Ausmass nach Plan» verabredet, so hat die Vermassung der Pläne Vorrang vor deren Zeichnung (ausgenommen eindeutige Fehler).

	8.4)
	

	Art. 373 Abs. 2 OR
Nur eine völlig unvorhersehbare Teuerung kann Anspruch auf eine angemessene Erhöhung der vertraglichen Preise geben.
	Art. 64 - 82 Norm S.I.A. 118
Für Pauschalpreise (Art. 41 der Norm) und Regieansätze mit Richtpreisangabe (Art. 56 der Norm), gilt das OR. Alle übrigen Preise werden der Kostenentwicklung angepasst.

	Ist aber vertraglich ein Teuerungsausgleich verabredet, so gilt er im Zweifel für sämtliche Preise.
	Für Regieansätze mit Richtpreisangabe gibt es nur Teuerungsausgleich, wenn dies ausdrücklich verabredet ist (Art. 56 Norm S.I.A. 118).

	8.5)
	

	Ist vertraglich ein Rabatt vereinbart, so bezieht sich dieser im Zweifel auf sämtliche Preise des Werkvertrages,
	Art. 54 und 66 Abs. 5 Norm S.I.A. 118
Ist ein Rabatt vereinbart, so bezieht sich dieser nicht auf die Teuerungsrechnungen und im Zweifel nicht auf Regiearbeiten.

	8.6)
	

	Art. 367 OR
Prüfungen des Werkes, soweit nicht vom Unternehmer verlangt, gehen zulasten des Bauherrn (es sei denn der Unternehmer hätte die Notwendigkeit der Prüfung verursacht).
	Art. 139 Norm S.I.A. 118
Prüfungen (Belastungsproben, Funktionsversuche etc.) gehen zulasten des Unternehmers, d.h. reduzieren den Werklohn, wenn sie ergeben, dass er den Vertrag nicht eingehalten hat.

	9. Bezahlung des Werklohnes
9.1)
	

	Art. 372 OR
	Art. 55, 66 Abs. 4 + 6 Norm S.I.A. 118

	«Der Besteller hat die Vergütung bei der Ablieferung des Werkes zu bezahlen», demnach keine Zahlung während der Bauzeit.
	Regie- und Teuerungsrechnungen sind schon während der Bauzeit monatlich zu erstellen und werden damit auch fällig.

	9.2)
	

	Art. 372 OR
Wie oben. Keine Akontozahlungen
	Art. 144 - 148 Norm S.I.A. 118
Im Einheitspreisvertrag besteht Anspruch auf monatliche Abschlagszahlungen entsprechend dem Baufortschritt, aber abzüglich Garantierückbehalt (Art. 150 Norm S.I.A. 118)

	9.3)
	

	Art. 372 OR
Wie oben. Keine Akontozahlungen
	Art. 146 Norm S.I.A. 118
Installationspauschalen sind zu 80 % bei Betriebsbereitschaft, zu 20 % nach Abtransport zu bezahlen.

	9.4)
	

	Art. 372 OR und Rechtsprechung dazu Bei Ablieferung des Werkes (praktisch: innert vernünftiger Frist) ist der volle Werklohn zu bezahlen; der Bauherr kann den Lohn ganz oder teilweise zurückbehalten, wenn noch Nachbesserungen nötig sind.
	Art. 152, 154, 155 Norm S.I.A. 118
Der Werklohn ist fällig nach Prüfung der Schlussabrechnung; diese hat innert 30 Tagen nach Rechnungsstellung zu erfolgen. Der Bauherr behält aber den Garantierückbehalt gem. Art. 150 Norm S.I.A. 118 zurück, bis der Betrag durch eine Bürgschaft sichergestellt und das Werk abgenommen ist.

	9.5)
	

	Art. 837 Abs. 3 ZGB
Behält der Bauherr den Werklohn ganz oder teilweise zurück (wegen Mängeln am Werk), so kann Bauhandwerkerpfandrecht eingetragen werden. Da dieses durch Garantieleistung abgewendet werden kann, ist praktisch der Unterschied zur Norm S.I.A. 118 nur ein scheinbarer.
	Art. 182 Norm S.I.A. 118
Ist Bargarantierückhalt vereinbart, so kann der Unternehmer Sicherstellung des Betrages verlangen (Bauhandwerkerpfandrecht ist ebenfalls möglich).

	9.6)
	

	Bezahlung hat innert üblicher Frist nach Fälligkeit zu erfolgen; in der Rechnung und ggf. der Mahnung kann Zahlungsfrist von z. B. 10 Tagen vorgeschrieben werden. Wird Skonto verabredet, unbedingt festlegen, wann dieser entfällt!
	Art. 190 Abs. 1 Norm S.I.A. 118
Die Zahlungsfrist beträgt für sämtliche Zahlungen 30 Tage ab Fälligkeit (nicht «Ende des der Fälligkeit folgenden Monats»). Skonto entfällt mit Ende der Zahlungsfrist.

	

	10. Ablieferung bzw. Abnahme des Werkes
10.1)

	Art. 372 Abs. 2 OR
Im Zweifel können nicht einzelne Werkteile abgeliefert werden.
	Art. 157 Abs. 1 Norm S.I.A. 118
Ist nichts anderes verabredet, so kann der Unternehmer in sich geschlossene Werkteile einzeln zur Abnahme melden.

	10.2)
	

	Art. 367 Abs. 1 OR
	Art. 158 - 162 und 164 Norm S.I.A. 118

	Der Unternehmer liefert das Werk

ab (womit die Gefahr auf den Bauherrn übergeht); hierauf prüft der Bauherr das Werk und rügt allfällige Mängel.
	Der Unternehmer meldet das Werk zur Abnahme. Vorerst prüft der Bauherr gemeinsam mit dem Unternehmer, worauf das Werk abgenommen ist (Übergang der Gefahr auf den Bauherrn); Mängelrüge gleichzeitig.

	Bauherr kann Annahme verweigern, wenn das Werk gar nicht fertig ist (vgl. Art. 91 OR, «gehörig angebotene Leistung»).
	Bauherr kann bei «wesentlichen Mängeln» die Abnahme zurückstellen.

	10.3)
	

	Art. 367 Abs. 1 OR
Die Prüfung des abgelieferten Werkes hat zu erfolgen, «sobald es nach dem üblichen Geschäftsgange tunlich ist».
	Art. 158 Abs. 2 Norm S.I.A. 118
Die Prüfung des Werkes hat innert Monatsfrist nach Vollendungsanzeige des Unternehmers zu erfolgen.

	
	

	11. Mängelrechte
11.1)
	

	Art. 367 Abs. 1 und 370 Abs. 3 OR
	Art. 163 und 172 - 174 Norm S.I.A. 118

	Mängel sind grundsätzlich sofort zu rügen, erkennbare innert tunlicher Frist nach Ablieferung des Werkes, erst später auftretende sofort nach deren Entdeckung.
	Offensichtliche sowie tatsächlich erkannte Mängel sind bei der Abnahme zu rügen. Alle übrigen Mängel können während der Garantiezeit von 2 Jahren beliebig gerügt werden. Nach Ablauf der Garantiezeit gleich wie nach OR.

	11.2)
	

	Art. 368 OR
Hat der Bauherr einen Mangel rechtzeitig gerügt, so kann er nach seiner Wahl - den Werklohn herabsetzen (Minderung) - verlangen, dass der Mangel behoben wird (Nachbesserung) - unter bestimmten Voraussetzungen vom Vertrag zurücktreten (Wandelung)
	Art. 169 Norm S.I.A. 118
Der Bauherr hat bei Mängelrüge vorerst nur das Recht auf Nachbesserung, d.h. er muss dem Unternehmer eine Frist setzen, um den Mangel zu beheben. Erst wenn das nichts nützt, hat er die übrigen Möglichkeiten nach OR.

	11.3)
	

	Art. 97 und 368 OR
Schadenersatz für Mangelfolgeschäden hat der Unternehmer nur bei Verschulden zu leisten.
	Art. 170 Abs. 1 Norm S.I.A. 118
Wie OR, aber all fällige Mehrkosten der Bauleitung (längere Präsenz, nochmalige Prüfung) trägt der Unternehmer auch ohne Verschulden.

	11.4)
	

	Art. 369 OR
Hat der Bauherr den Beizug eines bestimmten Subunternehmers verlangt, so beeinträchtigt dies seine Mängelrechte gegenüber dem Hauptunternehmer nur, wenn dieser abgemahnt hat.
	Art. 29 Abs. 5 Norm S.I.A. 118
Hat der Bauherr einen Subunternehmer vorgeschrieben, und hat der Unternehmer diesen richtig eingesetzt, instruiert und beaufsichtigt, so trägt der Bauherr «die Folgen, falls der Subunternehmer die Arbeit mangelhaft ausführt», d.h. der Bauherr hat keine Mängelrechte gegen den Hauptunternehmer.

	11.5)
	

	Art. 369 OR und BGE Teil 2/3.2.69
	Art. 25/3+4 Norm S.I.A. 118

	Mängelrechte entfallen bei falschen Weisungen des Bestellers nur bei Abmahnung oder besonderer Sachkenntnis des Bestellers.
	Mängelrechte entfallen grundsätzlich bei falschen Weisungen des sachkundigen Bestellers.

	11.6)
	

	Art. 369 + Art. 44 OR und BGE Teil 2/3.2.69
	Art. 169/1+170/3 Norm S.I.A. 118

	Teilweises Selbstverschulden des Bestellers reduziert nur die Mangelfolgehaftung des Unternehmers, nicht die Mängelhaftung selbst.
	Teilweises Selbstverschulden des Bestellers führt auch zu nur teilweiser Mängelhaftung.

	11.7)
	

	Art. 371 OR
Mängelrechte verjähren bei unbeweglichen Bauwerken 5 Jahre, bei anderen Werken 1 Jahr nach Ablieferung.
	Art. 180 Norm S.I.A. 118
Mängelrechte verjähren in jedem Falle 5 Jahre nach Abnahme des Werkes oder Werkteiles.

	12. Ausführungstermine
12.1)
	

	Art. 3 ff OR
Ein mit der Offerte eingereichtes Bauprogramm ist im Zweifel verbindlich
	Art. 93 Abs. 2 Norm S.I.A. 118
Auch ein mit der Offerte eingereichtes Bauprogramm ist grundsätzlich unverbindlich und legt keine Termine fest (fragwürdige Regelung!)

	12.2)
Art. 95 und 107- 109 OR
Stellt der Bauherr den Bauplatz und die Pläne und Weisungen nicht rechtzeitig zur Verfügung, so kann der Unternehmer nach Mahnung (Inverzugsetzung) vom Vertrag zurücktreten.
	Art. 94 (und 99) Norm S.I.A. 118
Ist der Bauherr mit Bauplatz oder nötigen Weisungen «säumig», so hat der Unternehmer vorerst (nebst all fälligem Schadenersatz wegen Vertragsverletzung) nur Anspruch auf Terminverlängerung. Erst im Wiederholungsfall oder wenn keine Einigung über die Verlängerung zustandekommt, hat der Unternehmer das Recht auf Vertragsauflösung.

	12.3)
	Art. 90 und 96 Abs. 3 Norm S.I.A. 118

	Jede Änderung der Bestellung ist eine Vertragsänderung und bedarf einer neuen Vereinbarung. Kommt diese nicht zustande, so gilt der ursprüngliche Vertrag weiter.
	Bei «Bestellungsänderungen» nach Art. 84 Norm S.I.A. 118 hat der Unternehmer ggf. Anspruch auf Terminverlängerung. Wenn keine Einigung über die Verlängerung zustandekommt, hat der Unternehmer das Recht auf Vertragsauflösung.

	12.4)
Art. 373 Abs. 1 OR
	Art. 95 Abs. 2 und 96 Abs. 1 Norm S.I.A. 118

	Da der Unternehmer das Werk termingerecht abliefern muss, gehen alle zur Gewährleistung des Endtermins nötigen Massnahmen zu seinen Lasten, es sei denn
	Treten Ausführungsverzögerungen ohne Verschulden des Unternehmers ein, so gehen bewilligte Sondermassnahmen auf Kosten des Bauherrn. Bewilligt dieser die vor-

	- die nötigen Zusatzmassnahmen seien durch den Bauherrn verursacht worden, - es handle sich um unvorhersehbare «ausserordentliche Umstände» im Sinne von Art. 373 Abs. 2 OR.
	geschlagenen Massnahmen nicht oder lässt sich die Verspätung trotzdem nicht vermeiden, so werden die vertraglichen Termine entsprechend hinausgeschoben.

	
	

	13. Gemeinsame Schadenersatzpflicht
13.1)

	Art. 41 ff OR
	Art. 31 Norm S.I.A. 118

	Wird durch eine Beschädigung am Bauwerk der Bauherr oder ein Unternehmer geschädigt, so kann er nur den erwiesenen Schadenverursacher auf Schadenersatz belangen.
	Für Beschädigungen am Bauwerk haften alle zur Zeit am Bau beschäftigten Unternehmer auch ohne Verschuldensnachweis, wenn der Verursacher des Schadens nicht bekannt ist.

	14. Vertragsauflösung
14.1)
	

	Art. 379 Abs. 1 OR
	Art. 186 Abs. 1 Norm S.I.A. 118

	Ist der Werkvertrag nicht im Blick auf die persönlichen Fähigkeiten des Unternehmers abgeschlossen worden, so geht er bei Tod oder sonstiger Unfähigkeit des Unternehmers auf dessen Rechtsnachfolger über.
	Der Bauherr kann auch von einem «unpersönlichen» Vertrag zurücktreten, wenn bei Tod des Unternehmers die vertragsgemässe Weiterführung durch Rechtsnachfolger oder Angestellte nicht «gesichert» ist.

	14.2)
	

	Art. 376 Abs. 1 OR
Geht das Werk vor seiner Abnahme durch Zufall zugrunde, so erhält der Unternehmer weder Werklohn noch Aufwandersatz.
	Art. 187 Abs. 2-3
Norm S.I.A. 118 Wie nach OR, aber: Ist der Grund des Untergangs «höhere Gewalt», so sind seine bisher erbrachten Leistungen nach Billigkeit ganz oder teilweise zu ersetzen.

	14.3)
	

	(Art. 373 Abs. 2 OR)
Geht das Werk vor seiner Abnahme durch Zufall zugrunde, bleibt die Ausführung aber an sich möglich, so kann allenfalls der Richter wegen ausserordentlicher Umstände den Preis erhöhen oder die Vertragsauflösung bewilligen.
	Art. 187 Abs. 1 Norm S.I.A. 118
Geht das Werk vor seiner Abnahme durch Zufall zugrunde, bleibt aber an sich ausführbar, so kann trotzdem jede Partei den Vertrag auflösen, wenn er unzumutbar geworden ist, und zwar ohne Schadenersatzpflicht.

	14.4)
	

	Art. 376 Abs. 3 OR
Hat der Bauherr den Untergang des Werkes verursacht, so hat er die geleistete Arbeit, weitere Auslagen und bei Verschulden auch den Schaden zu vergüten.
	Art. 188 Abs. 1 Norm S.I.A. 118
Nebst den Ansprüchen nach OR kann der Unternehmer vom Vertrag zurücktreten, wenn die Erfüllung unzumutbar ist.


